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Das Muhrgebiet für weitere Abwehr.
Kundgebung von 3.560 Dele¬

gierten in Hamm .
Eine Ansprache des Reichspräsidenten.

» Hamm , 18. März . Reichspräsident
Reichsarbeitsminister Brauns ,

Geichs wirtschaftsmini st er Dr . Becker," euhischer Minister des Innern Severins und
^ eußifcher Handelsminister Siering sind zu Be -
^ echungen mit den Führern der Behörden der
^ rtschaftlichen Organisationen , der Gewerk -
Mften und Arbeitgeberverbände des Ruhrge -
Mes hier eingetroffen . In einer von etwa
"W delegierten Vertretern des wirtschaftlichen

öffentlichen Lebens des Nuhrgebietes be -
Achten Versammlung sprach der Reichs -
51 ä f i ö e nt .

Er legte dar , daß Teutschland nicht durch
^
>gene Schuld Ur diesen Kampf geraten ist : es

Übe von den unerträglichen Lieferungen des
Medensdiktates erfüllt , was es zu leisten ver -
Lochte , und die größten Opfer gebracht , um die
Achtlose Besetzung weiteren deutschen Gebietes

®u verhindern ; es habe im Dezember in Paris
Mitioe , von der gesamten deutschen Volkswirt -
.^aft getragene Vorschläge ' gemacht, die nicht'"igegengenvmmen wurden .
, ..So können wir "

, fuhr der Reichspräsident
°u , „mit ruhigem Gewissen vor aller Welt fest-

I'Men, daß Deutschland es nicht war , das
Auseinandersetzungen verschuldet oder sogar

^ sucht hat . Die Unruhestifter , die Schuldigen
, !J diesem Konflikt , der immer wettere Weilen
Mögt , und heute schon ganz Europa in Mit -
^ denschast zieht , sitze da , wo man schon feit
Mrhunderten nach der Nheingrenze strebt , wo
? deutsche Stämme und Gebiete w i e N e g er -
^ lonien mit Gewalt an das eigene Land
Uchmieden will , Ivo man die Ruhrbesetzung
!? « it lange beschlossen hat , ehe man sich

Ziffern der Kohlen - und Holzlieferungen
l ei$t gemacht hatte .

- Tiefer Einbruch eines fremden Heeres in ein
Übliches und arbeitfams Gebiet , heuchlerisch der
M als eine Jngenieurkommission mit geringer
r ' litärifcber Bedeckung angekündigt , ist der leicht-
^ tigstx Bruch von Rechr und Moral , den die
^ uere Geschichte kennt , durch nichts veranlaßt

begründet , wirtschaftlich ein vollkommener
^ hnsinn . Dieser Einbruch ist die krasse und fast
Verhüllte Aeußernng des französischen poli -
Me » und wirtschaftlichen Imperialismus .

cy
fc o wurde dieser ruchlose Einbruch auch von

Men , Männern und Frauen an der Ruhr gleich
^kannt,- Sie wußten , daß hier ein Anschlag auf
J^ e und unsere Lebensbedingungen gemacht
Aide , daß mtier dem fadenscheinigen
? °rwand von Mparationszielen deutsches Land
»>" d deutsche Arbeit fremder kapitalistischer
gesucht dienstbar gemacht werden sollten . Sie ,
Meiter wie Untxrnhmer wnßten , daß deutsches
s ' rtfchaftsleben und die deutsche Einheit in hoch-
/ r GxfaHr standen . Ohne daß es auch nur einer
- Ufforderung der Regierung bedurft hätte , schlos-
J * Sie sich in einigen und enschlossenem Wider -
Äj zusammen . Das ist gerade das Große
^ dieser Abwehr , daß sie nicht befohlen oder an -
Ordnet wurde . Kein Plan über Organisation
« " Methode dieser Abwehr lag vor . Aus dem
^ »en der Heimat , aus dem zähen Willen feiner
,i? vohner . aus eigener politischer und Wirtschaft-

Erkenntnis entstand spontan und aller -
kj,> die Front des Widerstandes gegen militä -

Vergewaltigung . Sie haben durch diese
!>, tung , durch diesen impulsiven Willen der Ein -

»
°/kes, der Welt gezeigt , daß die Macht der Idee

und stärker ist als die Idee der Macht -
iK.

°- ut nüchterner Ueberle ^ una . Entschlossenheit
tnSäfiem Willen zur Selbstbehauptung , gestützt
Unser unerschütterliches gutes Recht , leisten

^ einer bis an die Zähne bewaffneten Militär -
br»
>>> Widerstand . Zähneknirschend ertraaen Sic
k.^^ le Gewaltakte , obne sich durch alle diese

geradezu sadistischen Quälereien zur UN-
^ .'" itnenfieit hinreißen zu lassen. So hgben Sie
tff .. der Macht des eisernen Willens den Erfolg

Mpft .
tei„

f lchts hat der Gegner erreicht , alle
Sk* Methoden sind fehlgeschlagen . Das dankt
i>as ^ heute mit bewundernder Anerkennung
Ii,

8 »anze deutsche Volk ! Das ganze Volk , das
und aeichlosscn hinter seinen Brüdern im

d^ ' kgebiet steht ! In herzlicher Beweauna ge-
fnJL' ei1 wir aller derer , die in diesem Abivehr -
Uh ? tm Vordertreffen stehen, der Beam -
ii,

" des Reiches , des Staates und der Kom-
»x."en nnd der Männer der Schutzpolizei ,
Wl 11 die sich mit besonderem Haß die brutale

eine enttäuschten Soldateska r ' ck' tet . der
L ! Ji6af ) iier aller Dienstzweiae , die ' eher
ft - r ' oeit . Hans nnd Hof dahinaeben . als sich
jL^ dein Joche beuaen , der Schiffer und
«ks

" n s p o r t a r b e i t e r . die verächtlich auf
^ ockunaen und Bedrohunaen blicken , der in

nnd entschlossenem Willen zusammen -,
senden Bergleute , der Führer des Berg¬

baues und aller Arbeitgeber und Arbeitnehmer ,
die die Not und Last dieses passiven Widerstandes
tragen . Was von der Ruhr gilt , gilt vom Rhein ,
von Hessen , der Pfalz und Baden . Allen
danke ich im Namen des Reichs aufs herzlichste.
Nie wird und darf Deutschland vergessen^ welch
große Dienste die Kämpfer am Rhein und Rnhr
dem Vaterlande in schwerster Zeit geleistet
haben . In Trauer uud Empörung gedenken
wir auch der erschreckend zahlreichen toten
Volksgenossen , die eine brutale . Recht nnd
Gesetz mit Füßen tretende fremde Militärwill -
kür ermordet hat . die einem unmenschlichen
Militärterror zum Opfer aefallen sind . Ihrer
Hinterbliebenen zu gedenken , soll eine Ehren -
Pflicht des ganzen Volkes sein .

Mit freudiger Befriedigung können wir fest-
stellen , daß die Pflicht , den Bedrängten im Ein -
bruchsgebiet helfen zu müssen , und der Wille ,
Ihnen nach Kräften beizustehen , in allen Schich -
ten des deutschen Voltes lebendig ist : auch diese
O p f e r f r e u d e ist eine impulsive , wie der Wille
zur Abwehr von selbst entstanden in allen Krei -
sen des Volkes . Groß ist die Fülle der Spenden
und Gaben , die aus dem ganzen Reich, von vie-
len Deutschen jenseits der Grenzen unseres Rei -
cheS und zahlreichen Deutschfreunden im Aus -
lande täglich zusammenfließen . Allen diesen Ge¬
bern sei herzlicher Dank gezollt für die Bekun -
dung ihrer Zusammengehörigkeit zu den Brüdern
in Not und ihre Hilfsbereitschaft , die wir auch
weiter brauchen . Wir hoffen zuversichtlich, daß
diese Hilfsbereitschaft nicht erlahmt , sondern er -
stärkt . Jeder neue Druck , jede neue Gewalttat
der Gegner muß mit neuer Hilfe für die Be -
drückten erwidert werden . Besonders erfreu -
lich ist. daß hier im Hammer Revier , wie in
anderen deutschen 5iohlenbezirken , die Bergleute
im Bewußtsein , anch in äußerster Arbeitsleistung
dem deutschen Wirtschaftsleben zu helfen , mit den
ll e b e r f ch i ch t e n l e i st u n g e n in die Bresche
springen : ihnen danke ich dafür besonders herz -
lich.

Schwer liegt die Hand des fremden Eroberers
auf dem Gebiet , das bisher »ur den Pulsschlag
friedlicher Arbeit kannte : groß ist die Not an
vielen Orten und in vielen Familien , insbefon -
dere da , wo die Willkür der fremden Gewalt -
Haber die arbeitsamen Bewohner des Landes zur
Arbeitslosigkeit gezwungen , wo sie Beamte und
Arbeiter aus den Wohnungen verjagt , wo sie
Verkehr uud Versorgung verhindert haben . Sie
dürfen überzeugt fein , daß Reich und Preu -
ßeu alles tun werden , um jeder Not zu
steuern und jeder Zermürbung der Bevölkerung ,wie sie der Gegner systematisch betreibt , entgegen -
zuwirken . Kein Opfer wird nns zu groß fein,
wenn es gilt , der Not zu wehren , insbesondere
die Ernährung sicher zu stellen . Wo sich aber
statt Gemeinsinn und Opserbereitschast G e -
winnsucht Einzelner zeigt , wo Preis -
t r e i b e r e i und W u ch e r sich breit machen, muß
gegen solches Schmarotzertum mit aller Schärfe
und Energie vorgegangen werden . Wer in die-
ser Zeit unserer schwersten Not seine persönlichen
Interessen nicht denen der Gesamtheit unterord -
net , handelt verbrecherisch.

Bis jetzt ist der fremde Anschlag auf diesen
durch Recht und Arbeit geheiligten Boden un -
serer Väter abgewehrt , am eisernen Willeu der
Männer der Roten Erde zerschellt. Aber noch
zeigt der Gegner keine Bereitschaft zu freier und
gerechter Verständigung , zu der die deutsche Re -
gierung immer bereit war und bereit ist . Noch
herrscht bei ihnen der Geist militärischer und
wirtschaftlicher Diktatur . Niemand von uns kann
darüber im Zweifel sein , was es bedeuten
würde , wenn wir uns den Machtgelüsten Frank -
reichs u n t e r : o ü r f e n : bann wäre es ge -
schehen um Bestand und Selbstbestimmung und
Zukunft der deutschen Republik , um die Wirt -
schaftliche und soziale Stellung der öcutfchen
Arbeiter und ihre Weiterentwicklung , die dem
französischen Kapitalismus ein Dorn im Auge
ist . Wir wissen, welche Folgen . eS für unsere
Volkswirtschaft hätte , wenn ' dieses Land der
Kohle dauernd unserer Arbeit entzogen werde ,
daß es dann zu Ende wäre mit der Selbständig -
keit und Wettbewerbstätigkeit der deutschen
Wirtschaft , mit der unsere Wirtschaft auf das
engste verknüpft ist : die Lebensmöglichkeit vieler
Huiidertaiiscnd deutscher Arbeiter wäre ver -
nichtet . Diese Erkenntnis gibt uns den festen
Willen und die Krast auszuhallen in der Ab¬
wehr . Auf uns allein gestellt müssen
w i r diesen schweren Kampf weiter -
führe n : wir sind wehrlos wir können ihn nur
führen mit den Massen des passiven Wider -
staiideS , gestützt auf unser gutes Recht, auf un -
seren festen, unbeugsamen Willen . Bei Ench Ihr
Männer von der Ruhr , liegt die Last der Ab-
wehr , aber auch ihre Kraft ! Auf Euch vertraut
Deutschland , l' al et aus , seid wie bisher tapser ,
fest , ruhig und besonnen . Dann ist unserer ge-
rechten Sache der Erfolg sicher und dazu Glück
aus !"

Nach den mit stürmischem Beifall ausgenom-
men ' u AnSkiihrunqen des Reichspräsidenten
sprachen der R e i ch s a r b e i t s >n i n i st e r Dr .

Brauns , sowie die Führer der Gewerkschaften ,
der wirtschaftlichen Organisationen und Ver -
bände des Nuhrgebietes . Aus allen AuSsüh -
ruugen klang der feste Wille , den Abwehr -
kämpf mit aller Kraft durchzuhalten und
die sichere Ueberzeugung , daß an diesem festen
Willen aller Volksschichten des Nuhrgebietes die
fremden Pläne scheitern werden . Nach der letz -
ten Rede stimmten die Versammlungsteilnehmer
begeistert in das dreifache Hoch auf das deutsche
Vaterland ein und mächtig durchklangen die
Klänge des Deutschlandsliedes den Saal .

Beim Verlassen der Versammlung wurde der
Reichspräsident von einer vieltausendköpfigen
Menge begeistert begrüßt . Der Reichspräsident
richtete an die Menge Worte des Dankes und
der Mahnung und gab die Zusicherung , daß die
Regierungen des Reiches und Preußens alles
tun werden , um den Abwehrkampf in jeder
Weife zu unterstützen , und die eingetretene Not
zu lindern .

Die diplomalifchen Verhand¬
lungen .

Eine amtliche deutsche Erklärung .
Berlin , 18. März . Das W .T .B . meldet von

amtlicher Seite : Im Lause der diplomatische»
Unterhaltungen , die in den verschiedenen Haupt-
städten seit Beginn der Rnhraktion gepslogen
wurden, ist der Standpunkt der Neichsregiernug
in den letzten Tagen ernent auch in Lon -
do « nnd Washington dargelegt worden.
Die Meldung aus Washington , das, auch diese
letzten Darlegungen weder ein Ersuchen
um Vermittlung , noch sonstige .lnträge
enthielten , ist richtig .

Pariser Taktik .
Paris , 18. März . Man weiß , daß man in Pa -

ris froh wäre , wenn man das Ruhrabenteuer
hinter sich hätte : die Erfolge , die sich der Fran -
zofe an der Ruhr geholt hat , sind gleich Null .
Je unbehaglicher die Stimmung in Paris , desto
auffälliger das Tun , als ob man sich in bester
Lage befände . Von diesem taktischen Gesichts-
punkte aus ist auch folgende Meldung des Havas -
Nachrichtenbüros zu beurteilen . Die aus den
Büros der Negierung stammende Meldung sagt :

Die französische Regierung wird unter den
gegenwärtigen Umständen jedes Vermittlungs -
angebot als unfreundliche Handlung betrachten .
Sie ist auch entschlossen , Sondierungsverfuche , die
seitens mehr oder minder berufener Vermittler
aus neutralen oder alliierten Ländern etwa bei
ihnen unternommen würden , nicht zu berücksich-
tigen . Sie wird nur unmittelbare amtliche Vor -
schlage , die von der deutschen Regierung kommen
müßten , in Erwägung ziehen .

Berlin , ig . März . Wie öer „Verl . Lokalanz .
"

wissen will , begibt sich heute der englische Bot -
fchafter Lood d 'Avernon nach London , um feiner
Regierung über die Lage Bericht zu erstatten .
Es sei daraus zu rechnen , daß er sich mindestens
eine Woche in der englischen Hauptstadt auf -
halten werde .

Das Ende ewes Verriikers .
5töln , 18. März . Der bekannte rheinische Se -

paratist Smeets ist einem Attentat zum Opfer
gefallen . Smeets wurde durch einen Kopfschuß
schwer verletzt , sein Sekretär W tot . Nähere
Einzelheiten fehlen noch . Die Polizei hat um -
fassende Maßnahmen zur Ergreifung der Täter
ergriffen .

Köln , 18 . März . Nach den bisherigen amt-
lichen Feststellungen hat sich das Attentat aus
Smeets wie folgt abgespielt : Eine bisher un -
bekannte Person befand sich mit Smeets uud
seinem Sekretär in dem Privatbüro von Smeets
in dessen Wohnung in der Luxemburger Straße
in Köln . Diese dritte Person hat Revolverfchüsfe
auf Smeets und seinen Sekretär abgegeben , wo-
durch der Sekretär sofort getötet und Smeets
durch Kopfschuß lebensgefährlich verletzt wurde .
Der Täter ist entflohen ; es fehlt bisher jede
Spur von ihm . Smeets wurde ins Angufta -
Hospital eingeliefert und dort operiert . Von
der Polizei sind alle Maßnahmen zur Ergreifung
des Täters getroffen worden .

Meder ein Todesopfer .
Bochum , 18. März . In der vergangenen

Nmht gegen VA Uhr ist in der Herknlesftraße
der Buchdrucker Kurt Schnltze von französt-
schen Soldaten mit Kopfschuß schwer verletzt
worden. Schnltze ist heute nachmittag seinen
Verletzungen erlege «.

JUilÜE-
SWimiime «

«es Bestien Seiles
Garantiert von der Neichsbank

SchSuft der Zeichnung :

SIMM , in 24. m 1923

Zuklmstsausgaben der
deutschen Stsdle.

Von Oberbürgermeister a . D . Siegrist .
II.

In zwei lehrreichen Aufsätzen befassen sich der
frühere Oberbürgermeister von Kassel nnd
Reichsminister des Innern Dr Erich Koch , und
der Essener Oberbürgermeister und gegenwcj.r ^
tige Reichsernährungsminister Dr . Luther
mtt der staatsrechtlichen Stellung der
Städte , der letztgenannte insbesondere mir
„der Stellung der Stadt zum neuen deutschen
Staate "

. Koch begründet die Notwendigkeit und
den Nutzen der Selbstverwaltung aus dem
demokratischen Gedanken der Heranziehung aller
Bürger zur Mitarbeit und Mitverantwortlich¬
keit im staatlichen Leben , aus der politisch er -
zieherifchen Wirkung gerade der Gemcindearbeit
auf die darin tätigen Personen , aus der vielge -
staltigen Initiative der Städte auf kulturellem ,
sozialem und wirtschaftlichem Gebiet , und nicht
zuletzt aus der Unfähigkeit der staatlichen Ver
waltung , alle öffentlichen Aufgaben ohne tätige
Mitwirkung der am Gemeindeleben beteiligten
Bürgerschaft zu erfüllen .

Als die Selbstverwaltung schädigende Erschei
nungen der nachrevolutionären Zeit betrachtet
Koch neben der Zurückdrängung des bodenstän¬
digen , mit der Gemeinde verwachsenen Bürger -
tnms durch die fluktuierenden Bevölkerungsteile
und neben dem Eindringen anderer Organismen
in die bisher den Gemeinden vorbehaltenen
Wirtschaftsgebiete <z. B . Bezirkswirtschaftsräte ! »
das mangelnde Verständnis und Vertrauen
staatlicher Parlamente zur Selbstverwaltung ,
daneben aber der alte Kampf der staatlichen
Bürokratie gegen die Selbstverwaltung — in
den auch die Reichsbürokratie eingetreten sei .
Als geradezu unertäglich wird die Beteiligung
des Reichs an der den Ländern zustehenden Ge-
meindeaufficht bezeichnet, die insbesondere durch
die Abhängigkeit der Gemeindefinanzen von
den , Reichszufchüffen begründet werde . Auch
hier finden wir die energische Mahnung an die
deutschen Städte , sich diesem das Wesen der
Selbstverwaltung verkennenden Zuge der Zeit
machtvoll zu widersetzen .

Dr . Luther geht zunächst ans die Frage ein ,
welche Veränderungen des deutschen Gemeinde -
lebens zu seiner Anpassung an die neuen
Staatsgrundlagen nach Einführung des gleichen
Wahlrechts noch erforderlich sind . In erster
Linie steht hier die Frage der Organisation der
Verwaltung , insbesondere der Stellung des Be -
rufsbeamtentums innerhalb der Gemeindekör -
perfchaften . Dr . Luther verficht hier mit guten
Gründen die Notwendigkeit der fachlichen Be -
rufsbildung des leitenden Gemeindebeamten
(Oberbürgermeisters ) gegenüber den Bestrebun -
gen , dieses Amt zu dem eines parteipolitischen
Funktionärs herabzndrücken . Nur wenn der
Leiter der städtischen Selbstverwaltung den
Spitzen der staatlichen Bürokratie ebenbürtig
gegenübersteht , ist die sachliche Selbstverwal -
tung der Gemeinde gesichert!

Wenn sodann Dr . Luther erklärt , er könne
sich nur zwei brauchbare Formen der Gemeinde -
Verfassung denken , nämlich die sogenannte Ma -
gistrats -Versafsung und die sogenannte Bürger -
meister -Versassuug (Rhein . System ) , so scheint er
dabei speziell an preußische Verhältnisse zu den-
ken , nicht aber z . B . an die badische Gemeinde -
Verfassung , die keiiv selbständige Stadtveror 'Äne -
tenversammlung neben dem Stadtrat sMagist -
rat ) kennt , wohl aber den unter dem Vorsitz des
Oberbürgermeisters , den durch die Stadtver
ordneten und die Stadtratsmitglieder gebildeten
Bürgerausfchuß , ein auf gut demokratischer
Grundlage wohl bewährtes Snftem , das auch die
neue inachrevolutionäre ) badische Gemeinde -
ordnnng fast unverändert beibehalten hat . Im
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ülrigen hängt die fach- und zweckmäßige Füh -
rnng der Gemeindegeschäfte auch bei dieser Ver¬
fassungsform im wesentlichen davon ab, das«
die an der Spitze stehenden , in erster Linie ver -
antwortlichen Persönlichkeiten sich von parket -
politischer Einseitigkeit frei zu halten und solchen
gegenüber eine streng sachliche Politik , die nur
das Wohl der Gesamtheit als Ziel - und Richt-
punkt kennt , durchzusetzen vermögen .

Hiermit zusammen hängt die von Dr . Luther
ebenfalls als besonders wichtig bezeichnete Frage
der V e r w a l t n n g s e i n h e i t . Nach außen
hin , d . h. auch gegenüber der Stadtverordneten »
Versammlung soll nach Dr . Luther nur ein ein -
heitlicher Standpunkt der Stadtverwaltung in
die Erscheinung treten , zum mindesten müßte
dies ans feiten der Exekutive , also in Baden des
Bürgermeisteramts geschehen . So berechtigt
diese Forderung ist , so wenig wird sie durch die
heutige Gesetzgebung und Praxis gewährleistet .
Die lleberspannnng der Parteiaspirationen hat
zur Folg « gehabt , daß auch in den bMschen
Städten die leitenden Posten des Oberbürger -
Meisters und der Bürgermeister unter die Herr-
schenken Parteien verteilt werden — nicht nur
eine grobe Berläugnung des sonst so viel miß '
brauchten Schlagworts von der „freien Bahn
des Tüchtigsten "

, sondern auch eine schwere Be -
einträchtigung der Leistungsfähigkeit der Ver -
waltung und damit des Gedeihens der Ge-
meinde .

Sehr eingehend behandelt Dr . Luther die eben-
so einschneidende wie brennende als heikle Frage
des Staatsaufsichtsrechts . Bei seinen Ausfüh -
ruugen hierüber , die sich insbesondere auch mit
dem Bestätigungsrecht des Staates für die ge -
wählten Gemeindebeamten befassen, hat er in
erster Linie preußische Verhältnisse im Auge .
In süddeutschen Staaten <BcZen , Bayern »
kommt man bekanntlich ohne dieses Recht des
Staates aus . In Baden haben wohl die größe -
ren Städte überhaupt kanm Anlaß zur Klage
über die Handhabung der Staatsaufsicht , zumal
da durch die neue Gemeindeordnung auch die
Fälle , in denen Beschlüsse der Städte der staat -
lichen Genehmigung beditrfen , gegenüber dem
früheren Zustande etwas eingeschränkt sind und
die Zuständigkeit zur Führung der Staatsauf -
ficht in eine höhere Stelle (Landeskommissär und
Ministerium des Innern » verlegt ist . Mit Recht
betont Dr . Luther , daß es vor allem auf den rich -
tigen Geist ankommt , in dem die Staatsaufsicht
geführt wird . „Staatsaufsicht ist nur da gesund,
wo . , . die Staatsaussichtsbchorde unter tiefer
Achtung vor der Selbstverwaltung sich bemüht ,
ihre Staatsaufgaben durch vertrauensvolles
Zusammenarbeiten mit den Gemeindeorganen
zu erfüllen ."

Der Kampf gegen die Presse .
Koblenz . 18 . März . Bon den im altbesetzten

Gebiet und im Einbruch -Zgebiet erscheinende»
etwa 1430 Zeitungen sind feit Beginn der Ruhr -
aktiou 445 Zeitungen für längere und kür-
zere Zeit von der Rheinfondkommtssivn ver -
boten wvrSen . Verurteilt wurden 82 R e-
dakteure und 31 Verleger zu Gefängnis -
strafen bis VA Jahren und Geldstrafen bis zu
einer Million Mark . Mit ihren Familie « a n s -
gewiesen würben 18 Redakteure und 9 Ver¬
leger . 68 im nich!besetzten Gebiet erscheinenden
Zeitungen ist die Einfuhr ii ° das besetzte Gebiet
für dauernd oder für zeitweilig untersagt .

Wenn man iwnt gegenüberstellt , daß die Fran¬
zosen eine FlugjlMttproPaganda ohnegleichen be -
treiben , daß sie gerade in den Bezirken , in denen
zeitweise alle Zeitungen verboten sind, Sie Be -
vMerung mit Ftfumblättern und Flugschriften
geradezu überschwemmen . wenn man in Betracht
zieht , in welchem Ton die französische Armeezei -
tung , das „Echo du Nhm "

, und das von den
Franzosen herausgegebene Nachrichtenblatt die
deutsche Bevölkerung , «die Regierung und die
Behörden verhöhnt , kann man sich einen Be -
griff machen , wie es um die Pressefreiheit und
das Recht der öffentlichen Meinungsäußerung
im besetzten Gebiet bestellt ist.

Theater iMöMuW
3! . Schümanns Oratorium „Das Paradies ^ ud

die Peri " kam an zwei aufeinanderfolgenden
Tagen durch die K a n t - O b e r r c a l f ch u l e im
kleivev . Saal der Festhalle zu öffentlicher Auf -
führung . Nicht daß man sich gerade Schumanns
erinnerte und eine seiner beim breiten Publi -
Zum zwar beliebten , aber doch schwierigen ge -
mischten Chorpartiture » hervorholte , ist beson¬
ders bemerkenswert , sondern hochbedeutsam
bleibt die Tatsache , daß der Singchor und das
Orchester einer Schule überhaupt zu solcher Auf -
gäbe für tauglich befunden wurden . Das ist ein
unbestreitbar großes Verdienst des Musiklehrers
der Anstalt Karl B i e r , dem man vor allem die
für die heranwachsende Generation richiung -
gebende Bedeutung zu dankeu hat, ' er bewies ,
daß er seine jugendlichen Kräfte weit besser >,ls
bei der letztjährig an gleicher Stelle ausgefiihr -
teu „Schöpfung " in die Hand bekommen bat , und
unter feiner umsichtigen Leitung funktionierte
der ziemlich umfangreiche Apparat recht glücklich.
In einer Zeit , in der die großen Eho^v- " ei" igun -,
gen . zu dereu Pflichten eigentlich solche Aufgaben
gehören , aus Interesselosigkeit , und anderen
Gründen nacheinander dahinsterben . l aben derlei
Versuche einen doppelten erzieherischen Wert
und zeigen wenigstens einen Weg zum Ausbau
von unten . Selbstverständlich konnte p^ nfisch
und technisch nicht alles glatt und souverän ge¬
lingen , aber trotz einer leicht bemerkbaren Er¬
müdung "blieb der ehrliche Wille , es so gut wie
eben möglich zu machen , durchgehend gewahrt
und somit die Gesamtaufführung im melodischen
Fluß zusammenhängend und znknnstverheißend .
Vor allem erfuhren die Sböre eine oft von feiner
Einfühlung zeugende Wiedergabe , auch das
durch vollwertige Musiker teilweise ergänzte
Schulorchester h 'elt sich dank der stilsicheren und
ausfeilenden Fiihrerleistutkg K. Biers auf
respektabler Hö "e . Das Solvguariett batte in
den Damen Vaula Kübel ? und Gertrud
Braun svw ' c den Herren H . Späth und Frlfc
Lang für die ihm anvertrauten Partien recht
tüchtige Vertreter gefunden . —n.

Berliner Theater : Hermann Kieinl als Dra¬
matiker . ^ ermann Kien ' l . de^en dr <" " gt ' lche ?
Gedickt «Im Tal der weißen Lämmer " in dem

Die Lage in Karlsruhe und Mannheim .
iSJie die Telegraphen - Union meldet , ruht im

Karlsruher Rheiuha ^ eu der gesamte
Verkehr . Die jungen und unverheirateten Ar -
beiter sind entlassen worden .

Da die Franzosen nach Besetzung der Bahn -
Übergänge in Rheinau -Hafen eine Kontrolle des
gesamten Fuhrwerkverkehrs vornehmen , ist eine
Versandmogltchkeit für die im Rheinauhafeuge -
biet liegenden Firmen , auch für die Sunlicht -
feifensabrik , unmöglich , zudem die Firmen die
Bezahlung des Zolls ablehnen . Von der letzte-
ren Firma verlangen die Franzosen übrigens
auch Leistungen für deu Bau einer Signalstation
und der Abort - und Wascheinrichtnugen .

Die Verkehrsiage .
Münster , 18. März . Die Verkehrslage ist im

allgemeinen wenig verändert . Der Mülheimer
Bahnhof und der Bahnhof Oberhausen sind vou
den Franzosen wieder geräumt worden . Auf
der Strecke Mühlheim —Kettwig ist der Pendel -
verkehr ansgenvmmen worden . An der Ost-
grenze des Einbruchgebietes dauern die Trup -
penbewegungen noch in geringerem Umfange
an . In Neviges wurde die bisherige Besatzung
durch ueue Truppen abgelöst . In Brakel wur -
deu gestern fünf Zivilisten ohne jeden ersicht -
lichen Grund von französischen Soldaten auf der
offenen Straße verhaftet und in einer Schule
eingesperrt .

Zum Anschlag auf Smeeks.
Köln , 18. März . Ueber den Anschlag auf

Smeets wird weiter berichtet : Smeets befand
sich mit seinem Schwager Kaiser und einem
Büroangestellten in den als Verlagsbüro des
„Rheinischen Beobachters " benutzten Räumen
seiner Wohnuna , als gegen 7 Uhr abends ein
iunger Mann Einlaß begehrte . Der ihm öffnen -
den Schwägerin von Smeets erklärte er . er
wolle Zeitungen kaufen . Er schritt aus das Büro
zu und feuerte vier Revolverschüsse ab . durch die
Smeets schwer verletzt und Kaiser getötet wurde .
Der unbekannte Täter zertrümmerte darauf die
Korridorsche ' be und entkam ungehindert .

Die am Sonntag vorgenommene Operation
Smeets ist gut verlaufen . Die Kugel konnte
entfernt werden . Der Zustand Smeets ist so ,
daß man hoffen darf , ihn am Leben zu erhalten .

Auf die Ermittlung und Erareisnng des ? ä-
ters , der auf Smeets den Anschlag verübte , hat
der Regierungspräsident eine Belohnung von
einer Million Mark ausgefegt . Drei Leute , die
noch am späten Abend weaen Tatverdachts ver -
haftet worden waren , mußten wieder aus freien
Fuß aeset>t werden , da die Ermittlunaen ihre
volle Unschuld an dem Verbrechen ergaben .

Die Opfer von Buer .
Köln , 18. März . Der Kardinalerzbischof von

Paris hat bekanntlich in einem Schreiben an
schwedische Bischöfe zur Rechtfertigung der Mord -
taten im Ruhrgebiet geschrieben : Frankreich ist
sich bewußt , entsprechend im Forderungen der
Gerechtigkeit zu handeln , ohne die Ansprüche der
Nächstenliebe zu verletzen . Wohl im Sinne
der Nächstenliebe dieses „edlen " Herren haben
die Franzosen in Buer gehandlet , als sie die An-
gehörigen der ermordeten Deutschen zwangen ,
die Toten wie Verbrecher in der Morgen -
dämiuerung zu verscharren . Für die betten
Offiziere , die von zwei ihrer eigenen
Leute bei eirem Wortwechsel erschossen wurden ,
fand eine auffällige Trauerfeier statt mit Trup -
penparaden ui'w . Es sollte durch diese Veran -
staltung der Welt die Meinung beigebracht wer -
den, daß Deutsche an dem Tod der Offiziere schuld
seien. Französische Feldgeistliche beteiligten sich
im Sinne ihres Pariser Bischofs an diesem Hohn
auf Gerechtigkeit und Menschlichkeit. Die er -
mordeten Deut 'chen sollen nun doch gebührend
geehrt werden . Der Beamtenausschuß der
Stadtverwaltung von Buer hat einen Aufruf
erlassen , in dem er sich gegen die mit französischer
Feigheit und Gewalt verhindert « würdevolle Be¬
erdigung der beiden am Sonntag ermordeten

Berliner „Theater in der Kvmmandantenstraße "
zur Erstaussührung kam. ist ein Oesterreicher .
Das ist in diesem Falle nichts Aeußerliches , denn
auch sein Talent als Theaterdichter , wie es sich
in diesem Stück entfaltet , stammt ganz uud gar
aus Oesterreich — aus der keineswegs verächt-
lichen Wiener Tradition des Volksstückes , des
Zauberstücks mit realistisch -psychologischen Hin -
tergedanken . Auf den Klassiker dieser Richtung ,
auf Ferdinand Raimund , verweist Kieuzl durch
die Erwähnung von „Moisasurs Zauberfluch "
selber . In einem märchenhaften , ohne große
ethnographische Sorgen gezeichneten Indien ,
soll die unverbesserliche Torheit der armen ,
glückdurstiaen Menschenkinder durch eiue rechte
Märcheusabel gezeigt werden . Zwei Liebes -
leute , die vor 6!) Jahren einander das Leben zur
Hölle machten , bis der Mann entfloh , werden
nach langem Leiden und Bereuen von dem güti -
gen Gnit noch einmal zusammengeführt :

' sie
flehen ihn noch einmal um Leben und Fugend
an und er schenkt ihnen im Zanberbad Ver -
jüngung . Aber sofort beginnt der alte Zwist ,
das alte Elend n -m neuem , und sie müssen
schließlich froh sein , wenn der Gott sein Wunder
zurücknimmt und ihnen den Tod gönnt , in dem
allein sie friedlich vereint sein können . — Um
für die Dauer eines Abends Glauben und Mit -
gefühl zu finden , müßte diese Fabel ganz und
gar aus einen Ton leichten , halbernsten Spiels
ge ^ ' mmt sein . Kienzl Hai mancherlei Ansätze
dieser Art , aber im ganzen bleibt er zu zahm,
zu schwerflüssig in seiner Lustiakeit und zu frei -
gebig mit lnrisch- ged >" ' klichem Pathos . So trat
nur ft '" ^we !se eine rechte Gefühlswirkung ein :
aber die ein^pschs ^ ^ ene Richtung ist durchaus
gut und wer ihr mit soralosem Schwung folgen
wollte , würde , wenn nicht zu epochemachenden
Meisterwerken , doch zu einer Theaterkunst kom -
inen , die an Reiz nnd Wert den Durchschnitt
der he " tigen Theaterware weit überragt . — Die
vou (Siemens Schubert geleitete Ausführung
war durchaus sorgfältig uud liebevoll , aber ge -
rade fllr ein Ztück dieser Art , bei dem der sinn-
liche ^ er der Szene von entscheidendem Wert
hätte sein können , ist die Aermlichkeit der auf
dieser Bühne zur Verfügung stehenden Mittel
ver » än ^ " isvoll . ^ er Beifall des Publikums
war außerordentlich lebhaft . Ein Sohn des
D ' ^ ters . Florian K .enzl . hatte e ' « e Hanntrnlle
inne . Julius Bab .

Mitbürger wendet und anregt , daß zum Zeichen
der allgemeinen Trauer und zur Ehre dieser To -
ten ein Tag der neuen Woche zum allgemeinen
Tranertag mit kirchlichen Feiern be-
stimmt wird .

Ein Vorgehen gegen die Maschinenfabriken .
Düsseldorf , 17. März . Nachdem es den Frau -

zosen und Belgiern bisher nicht gelungen ist,
Kohlen in nennenswertem Umfange aus dem
Einbruchsgebiet herauszuholen , scheinen sie nun -
mehr , wie die neuesten Vorgänge in Düsseldorf
beweisen , gegen die Maschinenfabriken vorgehen
zu wollen . So teilten sie in den letzten Tagen
der Rheinischen Metallwaren - und Maschinen -
fabrik mit , daß die vorhandenen Bestände an
Waggons requiriert feien nnd stellten gleichzeitig
das Ansinnen , eine Besichtigung der Betriebs -

abteiluug unter Führung der Leitung vornehmen
zu wolle » . Die Forderung wurde abgelehnt ,
worauf eine französische Kommission die Befich-
tigung ohne Erlaubnis vornahm Als die Beleg -
schast erfuhr , daß Franzosen sich im Werk auf -
hielten , verließ sie die Betriebe . Die französische
Kommission stellte eine Liste der vorl >andenen
Bestände an Wagen , Lokomotiven usw . auf und
verlangte weiter von der Firma , daß ein An -
schlußgleis zur Ttaatsbahn hergestellt würde ,
eine Forderung , der die Firma selbstverständlich
nicht entsprach . Gestern wiederholten die Frau -
sen ihre Forderung und drangen nach erneuter
Ablehnung gegen 1 Uhr nachmittags mit Militär
gewaltsam nnter Ausbrechen des zur Staatsbahn
führenden ToreS in das Werk . Sofort ertönten
die Sirenen . Die gesamte Belegschaft verließ die
Arbeitsstätten und bewegte sich nach der Ein -
brnchstelle . Nachdem die von den Franzosen her -
beigehßite Verstärkung die Belegschaft mit dem
Bajonett zurückgetrieben hatte , begannen die
mitgebrachten Arbeiter unter dem Schutz des Mi -
litärs die Herstellung des Gleisanschlusses . Dar -
aus verließ die Belegschaft geschlossen das Werk
und hat auch heute früh die Arbeit nicht wieder
aufgenommen , da die Franzosen sich auch heute
früh noch im Werk befanden und unter mtli -
tärischer Bewachung die Arbeit fortsetzten .

Die Oberrealfchüler in Vochum .
Die „Basler Nachrichteu " veröffentlichen

Reiseeindrücke ihres Sonderberichterstatters im
Nuhrrevier . die in ihrer Tonart keineswegs
einen deutschsreundlichen Eindruck machen, sou -
dern sehr neutral find . Darin finden wir fol-
gende Darstellung der skandalösen Miß -
Handlung deutscher Schüler . Der
Schweizer erzählt :

Die Oberrealschule von Bochum ist mit Mili -
tär belegt . Der Unterricht muß also anderswo
stattfinden . Deshalb erhielt eine Gruppe von
Ober - und Unterprimanern den Aus-
trag,, Physikinstrumeute , Bücher und dergleichen
aus dem besetzten Schulhaus abzuholen . S ^att
ihren Austrag so ra ' ch als möglich zu erfüllen ,
hielten sich die siebzehn- bis achtzehnjährigen
Junten fllr berufen , ei» bischen zu spionieren ,
und beobachteten durch eine Türspalte , wie zwei
deutsche Vonons einem höheren französischen
Offizier etwas übergaben und nachher mit einer
für deutsche Begriffe opulenten Mahlzeit rega -
liert wnrden . Nach französischer Version waren
die Kerle unschuldige Zeitungsverkäufer . Ob
das nun stimmt , oder ob es sich um Landes -
verrät er gehandelt hat , die Realschüler melde -
ten ihre Beobachtung der damals — es war am
22. Februar — noch nicht völlig beseitigten Poli -
zei und bewirkten so die Verhaftung der Leute .
Die Haft dauerte kaum eine Stunde , wur aber ,
wie die Franzosen behaupten , die Deutschen be -
streiten , mit Mißhandlungen verbunden . Nachher
denunzierten die Entlassenen ihrerseits den
Franzosen die Realschüler , und als diese ins
Schulhaus zurückkamen , um ihre Aufräumungs -
arbeiten fortzusetzen , wurden sie bös empfangen .

Sie sollten zunächst den Raum ausfegen und
weigerten sich , dies zu tun , behaupteten auch
wahrheitswidrig , sie könnten kein Wort Fran -
zösisch. Nun wurden sechs der vierzehn Ge-

Kunst unö Wissenschast
Hans Baldung .Grien von Herm . Schmitz .

In Künstlermonograph !en ( Nr . 118 ) von Vel -
hagen & Klasing , Bielefeld - Leipzig .

Ein handliches , volkstümlich klares Werk über
den wichtigen oberrheinischen Meister Balduug .
ebensosehr dem B r e i s g a u und Baden , wie
dem Elsaß angehörend , ist schon lange notwen -
dig und erwünscht gewesen . Die vorliegende ,
reich illustrierte , auch mit Farbentafeln versehene
Monographie füllt diese Lücke in trefflicher
Weise. Baldungs spärliche Lebenönachrichten
sind die Grundlagen , aus denen sich die Geschichte
seines Schaffens und die Entwicklung feines
Stiles abrollt . Balduugs Werk gipfelt im genia -
lifchen Altarwerk für den Choraltar des Mün -
fters zu Freiburg . Die Zeit der Entstehung
dieses Werkes bringt auch die reichste Produk -
tion auf allen Schaffensgebieten Baldungs her -

- vor : Bilder , Zeichnungen . Holzschnitte . Stiche .
Wappenschilder . Glasmalereien usf. Die Kul -
turwenduug . die um 1520 mit dem Beginn der
Reformation eintrat , beeinflußte auch Balduugs
Werk : Er geht aus der Spätgotik zur Renaif -
sanee , ans dem christlichen Ideenkreis in den
humanistischen Vorstellungsinhalt über . Sein
Schassen wird verstandesmäßiger , gezierter , hält
sich aber im Porträt auf der Höhe und erweitert
sich in die Bucharaphik . die noch nicht ganz auf -
geklärt ist . Diese lichtvolle Baldung - Monogra -
phie ist eine schöne und wertrolle Bereicherung
unserer Kunstliter -' tur . Vgr .

Leibl und sein Kreis von G . I . Wolf . ( F .
Bruckmann , Ä .- G . , München .)

Der Name Leibl bedeutet so etwas wie eine
Revolution in der deutschen Malerei im legten
Drittel des vorigen Jahrhunderts : der Leibl -
Kreis ist die Stoßtruvve gegen den Akademis -
mus in der deutschen Kunst . — An guten Wer¬
ken n <ier Leibl und seine Kunst fehlt es in der
Kunstliteratur nicht : aber im vorliegenden Buch
wird erstmalia und klar die Auswirkung des
Leiblichen Schaffens mit Rücksicht auf Zeltgenof -
sen und Nachfolger umrissen , nachdem die Ent -
wicklung der Leiblichen Malweise auf Grund
der Lebens - nnd Schafsen ^aeschickte daraeleat ist .
— Das Werk und die Tat Leibis interessiert
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sangenen in den Hof getrieben . Dort war bie
französische Tantmannschaft , etwa 100—^
Mann stark, angetreten . Sie bildeten einen
Ring , und darin wurden die Schüler ®"
Faust -, Kolbenfchlägen und Fuß °
tritten herumgetrieben und ut 1'
Hämmern und Schraubenschlüssel »
auf die Köpfe geschlagen . Die halb W?
wußtlos am Boden Liegenden wurden d«>'o>
Fußtritte ins Gesicht zum Ausstehen gezwungen
nnd dann unter weiteren Mißhandlungen >»
eine dunkle Kammer getrieben nnd eingesverr »'
Durch ein Fensterchen in der Decke spuck i e «
Soldaten zu ihnen hinein . Bon 3 el;
zu Zeit öffnete sich die Tür , und ein höhnender
Offizier weidete sich an dem Anblick des bluter^
den Knabenhaufens . Nach zwei Swnd ^ n kam
ein anständiger Militärarzt , der die Wunde»
wusch und verband . Vergeblich suchte der freund
lick' e Herr a^ er vom Kommaudanten zu erwirke »«
das, den Opfern genügend S ^ ol"säcke
Schlafen gegeben wurden . Nach v i e r u n &'
zwanzig Stunden bekamen sie ä "
essen . D"is Reaime änderte sich dann ziemlw
plötzlich. Die Schüler wurden in ein Klassen '
zimmer und später in ein Privawaus aebraa >'
und liebenswürdig behandelt . Am vierten
nach dem Vorfall , einem Montag , wurden
ins Elternhaus entlassen .

"

Zum 18. März .
Berlin , 19. März . Die d e m o k r a t i sä *

Partei beging am Samstag die 75. Wiederke »'
der M ä r z r e v o l u tio n vom Jahre 1818 du ' !«
eine Feier im Bürgersaal des Rathauses . T >e
Festrede hielt Minister Dr . C e f e r . Er beton^
daß die Parteien die Pflicht haben , sich
Staatsgedanken unterzuordnen . Eine einher
liche republikanische Parkei täte «o l
wend 'g . Redner schloß mit einem Hinweis
den Kamps an der Ruhr . Die aufrichtigste
mokratie der Welt , die deutsche, ringe an
Ruhr mit dem Imperialismus und dem
tarismus der Franzosen und werde den Kaw '̂
zu einem guten Ende führen . Das Schicksal di '
Republik werde an der Ruhr entschieden.
Freunde des Volkes mük-ten alles einsetzen
die Republik , die deutsche Einheit und
deutsche Freiheit .

Im Reichstaasgebäude fand heute zur Er »'?
nruna an die 75. Wiederkehr des Jahrestag

'
der Märzrevvlution von 1818 eine Gedächtnis
feter der republikanischen Ingend >' c
bände statt , auf der u . a . Reichstaasvräfiden
Löbe eine Ansprache an die Jugend hielt .

Lunte ilhronik
Ein medizinisches Wunder . Aus einer Si <*̂

namens Escanaba des nordamerikanischen Sta ^
'

tes Michigan wird über eine medizinische f .
scheiuung berichtet , die bisher einzig in ihrer
dasteht . Da sie auf allgemeinen Zweifel
stoßen ist . so hat je ' t der amtliche Sekretär de
Medizinischen Gesellschaft des genannten St " " '
tes genaue amtliche Feststellungen gemacht. T «!
nach hat ein junges Mädchen im Alter von
Iahren seit mehreren Wochen eine Temperatw
von 114 Grad Fahrenheit . Es hat sich währe » '
dieser Zeit vollkommen wohl gefühlt , hat kc »
Schmerzen empfunden und sich mit Kamerad !»
neu wie bisher tagtäglich unterhalten . AnM '
nend hat also das Mädchen von seinem abnor
hohen Fieberstand nichts gemerkt . Die ilrscw
des Fiebers selbst ist noch nicht sestgestellt. D'
Messung ist durchaus einwandfrei , da man
Hilfsmittel der Wissenschaft angewandt dat . ^
die Temperatur festzustellen . Im übrigen
sich das Mädchen doch seines Fieberzuftandes
wüßt zu sein , denn es gelang ihm vor einige
Tagen , sich der Ueberwachnng der Krankenw ^
tvin zu entziehen und im Hof des Kranke»
Hauses ein Schneebad zu nehmen . Die Tew »'
ratur wurde im übriaen durch dieses Bad
verändert und das Mädchen erlitt dadurch
keinen gesundheitlichen Schaden . Die Fack '^
steht vorlätzsig noch vor einem Rätsel .

über dessen Persönlichkeit hinaus uns aus tnt'
reren Gründen : Einmal , weil einer nnserer v * »
sönlichstcn Meister , Thoma . sich mit Leibl
dessen Geistesverwandten , Eourbet . Viktor M»
ler nnd . L . Holderer , berührt hat . und da» ,

'
weil der Leidl - Schüler und - Freund Trübi ' ^
die Technik Leibis aufgenommen und feiner v * ,
sönlichkeit gemäß weitergebildet hat .
man hinzn noch die Namen K . Schuch , Th .
K . Haider , L . Ensen , R . Hirth du Frönes u
I . Sverl , so hat man einen malerischen ' 'ij
kreis , der den französischen Anregungen u ,
Deutschland nicht bloß ein volles Gegenaew '
bietet , sondern auch eine künstlerische Ren °
sance darstellt , wie sie folgenreicher und we „
voller nicht gedacht werden kann : denn .
N <- ' •" » erstreckt sich nicht ans NachahmU
fremder Manieren , sondern auf durchaus de
sche Malweise .

*
Die Genossenschaft der Mitglieder der

mie der Künste zu Berlin hat einige Neuwav ^
vorgenommen , die soeben die Bestätigung
den preußischen Kultusminister erfahren
Danach sind als neue Akademiker in die *

(>
aufgenommen worden : von Musttern - Fe ^ I
cio Busoni , Franz Schreker , der
ner Malter Braunsels . der Russe Alcxav>
G la z u. n o w und Karl Nielsen in ^
Hagen : von bildenden Künstlern : die Maler ^
Hagemeister in Werder . Karl Hoser „ <
Berlin , Edvard Münch in Ehvistiania un0 <j,
Finne Axel Gallen , sowie die beiden
scheu Architekten Rag mar Oestberg und
W e st m a n . ^

Verleihung des Aronsonpreifes . Der von «
Professor Hans Aronsonstistung zu vevlea « j>
Preis für die lebtiährige Arbeit auf fero ^
schem und chemotherapeutischem Gebiet ist
Festsitzung der Berliner Mikrobiologische », yo-
einiMNg Professor D o e r r . Direktor
«lettischen Instituts in Basel , überreicht w»

^
Auszeichnung eines schwedischen F ° ];!mi^

Aus Stuttgart wird berichtet : Der ber» riy
schwedische Forscher Erich von Rosen
von der Württembergischen Handelsgeotl ev
schen Gesellschaft zum EHrenmiigliev
nannt .
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Aus © öden
Ärcttcu . 19. März . Die Gendarmerie fmt

Dtebe verhaftet , die auf dem hiesigen Fried -
°f zahlreiche Grabkränze und religiöse Figu -
e# aus Metall gestohlen und oerkauft hatten .

Heidelberg , 17. März . Wie das Heidelberger
Meblatt aus Los Angelos ^Kalifornien ) er -
l>hrt , ist dort Dr . Karl Halm , ein Vorkämpfer
e® Deutschtums , nach kurzer Krankheit geslor -

°e» . Aus Älnlah der zahlreichen Berdienste um
Deutschtum , für sein unentwegtes Eintreten

^ Linderung deutscher Not , sowie für seine P ^ o-
Uganda , die er in der neuen Welt zu Gunsten
Deutschlands auch während der Äriegszeit tapfer
Arctz .vcht , mar er »on der Heidelberger Univer -

zum Ehendoktor ernannt worden . — Für
„ Nvtgemeinschast spendete die Firma Stoeh

in Ziegelhausen die Summe von einer Mil -
"°n Mark .
* == Mosbach , 19. März . Tie Angelegenheit der
Schweizer N i e h f r a n k e n s ch u l d des Uu -
'^ badischen Zuchtgenossenschaftsverbandes hat

ihre Regelung dadurch gefunden , daß
W Reich und der badische Staat die 'Garantie

die ganze Schuld der Schweiz gegenüber
"ernommen haben .

» = WaldLhut , 19. März . Die vielfachen Be¬
gebungen der Gemeinden der Amtsbezirke
Wingcn , Walöshut und St . Blasien nach Er -
^ tung eigener W a s s e r k r a f t w e r k e .ha -

jetzt dn Erfolg gehabt , dafi der Staat eine
,br wertvolle und ausbauwürdige Wasserkraft ,

in den Rahmen des Schluchfeew ^rks fällt .
Ausbau durch die Gemeinden freigeben

?>ll. Es handelt sich um den Ibach , der beim
?hlvßselscn zwischen Notzingen und Wilfingen
°» rch eine

'
Sperre zu stauen wäre . Bon hier

Mrde das Wasser durch einen Stollen oder
? l>ngrohrkanal weitergeleitet und einem Kraft -
Ms an der Alb zugeführt werden . Auf diese
^ ise können mehrere Tausend Pferdekräfte ge-
?»nnen und in billige elektrische Kraft verwan -
cl[t werden .

, = Staufen , 19. März . In der Abortgrube
sicki der 38jährige Karl Huger vou Neu -

Eilsen ertränkt , der sich vor dem Schöffen -
Glicht wegen Diebstahls verantivorten sollte .

Stockach , 19 . März . Das zweieinhalbjährige
Md einer hiesigen Familie fiel in einem un -
^wachten Augenblick in einen mit Wasser gefüll -

Waschzuber und ertrank .

Mannheim . 18 . März . Durch einen Po li -
iiihund wurden die Diebe ermittelt , die
M einem kiesigen Garten eine größere Menge
femitfe und Feldsalat gestohlen hatten . Trotz

feuchten Wetters nahm der Polizeihund die
^Vur der Diebe rasch auf und verfolgte sie bis

einem entfernt gelegenen .̂ " iise . nw er an
" lern Fenster hochging . Bei der Haussuchung
? Urde tatsächlich das gestohlene Gemüse , das von
«cn Dieben zum Fenster hereingcreicht worden

»efunden , woraus diese Diebe >den Diebstahl
" ^gestanden .

Aus KemGtaötkmje

Ein herrlicher Sonniaz .

W>ar es nicht , als ob der Sonne Schein etwas
Drückendes in ein Nichts auflöste , so das? man
frei und unbeschwert die Brust dehnen konnte .
Seit langen Monaten hat uns der Tonne freund -
licher Schein gemangelt , und Sonn » muh in
unser Dasein lerchten und den Weg erhellen .
IHr freundlicher Gruß ließ die Scharen hinaus -
eilen und feststellen , welche Kraft das /Zentral -
aeftirn bereits zu entalten rer " ><ia . In der
Eriche emnfängt uns , trok der Nähe des Fro -
steS, dos Lionzert der Böpel , und die Helligkeit
ist eine weitere erfrcTWe Frii r'iIinp .§Wttf >e. D " ?
' unoe Grün beginnt sich bereits zu enthalten : die
Knospen der Manqolien sind zum Springen ge-
spannt . S5 >lüfseMvmen und Beilchen sind be¬
reits Objekte Seh Barkaufs .

Das p? achtvr ^ e Wetter wurde ^ ern benut ' t zu
einem mit Absicht nicht zu ausgedehnten Spa -
Kierpnnq . Dazu ist der Stadtgarte » ein locken-
des Ziel . H ^er ist doch schon mancherlei -»'« '«.̂ en .
wenn auch , im Kronen und M ^ zen d ' c Er ^ e er ŝt
für den Se ^ ^ n bearbeitet wird . Ans einigen
Vlöt ' en warb die Auaend wit rocht ^ ut ^ e'ii " inten
Austtihrnnee '! für den Gedanken der ftiwend *
her -'>er ?en . Am Samstag a .b« '->d kam es bei ,̂ a >k-
kelschein zu einer stav ' en An âmmsuug aus dem
Marktplat, . wo ein Redner rersuchte , die Wün -
sche der ?!uae " d rbewri '

ch darzntun . „Eine
Rede ist <t* 'm Schre :r, e" saate ein bekannter PA »
lo ' oph und so werden d !e auftretenden Wort -
fi^ rer den Unterschied zwi 'ck' en einer Rede auf
freiem und e ' ^ en Aussatz ^ iken
feststelle « müssen . Die AnArer wu ^ en kaum .

e ' >aina . nur an dem Mandolinen - und
Gitarrenkla ^ .g konnten sie erraten , daß es sich
um etwas Harmloses bandelte . In einer Zeit
höchster politi 'cher Erregtheit kann mau solche
LfsenMchen Produktionen nicht ohne weiteres
^ utbeißen . Wir halten dafür , daß für solche bc-
sonderen Zwecke die Spielplätze benutzt werden
sollten .

Obwohl man es Astern mit einer Art „Früh -
lin >̂ s 'rn " tag " zu tnn batte . konnte man des

heimkehrende Winter ' port ' er bewegen .
Im hohen Schwarzwald lagern noch beträchtliche
Mengen von Schnee , He den Wintersport ermög¬
lichen . So war es ein merkwürdiger Kontrast ,
die Schnees '̂ i '^ « nd die Frühlingsblumen bei -
sammen zu feiert .

Die Sonne ! Soust war sie Anlaß genug , eine
<trof ?e W 'andersl -^ rt ?>u unternehmen ! Heute
läßt sie uns die Te '/erun « und Unsicherheit leb -
Haft empfinden . Darum wird der Ans -flug stark
begrenzt und <?ar ans das Weichbild der Stadt
beschränkt . Unsere sprichwörtliche Reise -lusst er -
hält einen T ^ mp ' er . Für ein so schönes Land
wie Baden ist dos recht schmerzlich . Man kann
nur wünschen , daß 'die Sonne nicht allein Vlu -
men sprießen und Früchte reisen lassen , sondern
auch die Herzen erhellen möge !

Dollarschakanweilungen des Dentfchcu Reiches ,
von der Neichsbank garantiert . Unter Hinweis
auf die heutige Anzeige feien nochmals die Ein -
zelheiten der Anleihe bekanntgeben : Höbe der
Anleihe ü0 Millionen Dollar , Zeichnung bis zun »

24. d . Mts . bei den bekannten Banken und Giro -
zentralen . Zeichnungspreis 190 Prozent . Ein -
zahlung in amerikanischen Dollar und anderen
Devisen , auch Noten zu bestimmten Umrech -
nungskursen , und zwar mindestens 40 Prozent
Einzahlung bei der Zeichnung , der Rest bis zum
14 . April 1923 . Vergütung für Einzahlungen
vor dem 14. April 1 pro Mille in Mark für jede
volle Woche der Vorauszahlung in Noten oder
telegraphischen Auszahlungen . Stückelung : 5,
10, 20, 50 und 100 Dollar . Rückzahlung nach
3 Iahren zu 120 Prozent in Dollar oder Gold ,
mithin eine Verzinsung von über ö Prozent . Be -
leihbarkeit . Die Dollarschat -nnweisiingen wer -
den bei den Darlehnskasscn beliehen *n 00 Pro¬
zent des Börsenkurses , wenn der Darlehens -
nehmer die Verpflichtung übernimmt , feine
Rückzahlung 4 Wochen vor dem in Aussicht ge-
uommenen Zahlunastage anzukündigen , ohne
solche Bindung zu 40 Prozent , wobei der Kurs -
wert des Dollars höchstens mit 20 000 augeuom -
men wird . Steuerliche und sonstige Erleichte -
rungen . Die Rückzahlung erfolgt ohne jeden
Abzug . Die Hingabe der ausländischen Zah -
luuasmittel zum unmittelbaren Erwerbe der
Dollarschatzanweisuuaeu auf Grund einer Zeich -
mmg ist von der Devisenumsatzsteuer befreit .
Die felbstgezeichneten Dollarscha ^ anweisungen
können für die Veranlagung zur Einkommen -
und Körperschaftssteuer mit demselben Werte
eingesetzt werden , mit dem die als Gegenwert
hinaegebenen Devisen einzusetzen sein würden .
Aktiengesellschaften und Kommgnditacscllschaftcn
auf Aktien , die ihre gesetzlichen Reserven oder
einen Teil davon in Dollarschatzanweisnngen
anlegen und aus diesem Besitz Verluste infolae
Rückganges des Dollarcurses erleiden , dürfen
diesen Verlust von ? geset »lichen Reservefonds ab -
schreiben . DollarschaNanweisungen werden als
Sicherheit für Zollkredite angenommen .

Colosieum . Das neue Programm hat zwei
bewährte Kräfte übernommen , die schon bisher
sich all >c?emei >ncn Erfolges zu erfreuen hatten .
Bei dem Russen Fredek Stefan off ist es die
Originalität der Darbieti ' n .g-en , die sich aus das
Gebiet char« kterW 'cher Tänze erstrecken . Bc -
kanntilich verlangen diese Tänze auper dem
choreogran 'iischen Verständnis eine gnte Dosis
akrobatischer Ferti ĝikeiten , die von Stefanos ?
glän ' end bewältigt wenden . Die weitere pro -
lonxierte Kraft ist der Um -verfalkünftler Rich .
Denter . Dieser beherrscht z. B . die Darstel -
lung von Typen und Clarakteren in vortresf -
licher Weise . Ein von ifm verkörperter Sketch
brachte eine Reihe unterhaltender und gut ge -
zeichneter Figuren , mit denen er erheiterte oder
fesselte . Außerdem weiß er mit Geschick höchst
dekorativ wirkende Bilder in größter Schnelling -
feit aufs Papier zu werfen . Heddn Hilma
spielt auf der Okarina mit ihrem kleinen Um -
fang an Tönen weich und ausdrucksvoll , wobei
sie eine erstaunlich « Technik zeigt . Man dürfte
selten ein so vollendetes Spiel aus die 'em bei
uns fffft unbekannten Instrument «gehört haben .
Eine Schar bildhübscher Terriers hat Emil
Wulff in ganz verblüffender Wei 'e dressiert .
Die Vorführung dringt verschiedene reizvolle
Nuancen und gefällt vor allem durch die Sicher -
hei -t ihrer Abwicklung . Eine Mssifch schöne Kraft -
leistung vollbringen die vier RugbuS als Luft -

Sprungtuchs . Ihre Arbeit ist mustergültig und
findet deslhakb auch stürmischen Beifall . Das
Nord - Duo macht einen mondänen Eindruck ,
obwrl 'il eö inerkwürdigerweiie den sog. Foxtrot -
Fimmel glossiert . Man erwartet von einem
solchen elegantelu Paar eben -doch moderne Tanz -
Exerzitien und weniger Gesang feirt Tanzpaar
braucht nicht zu singen , denn dazu muß mau d.och
inehr Mittel baÄew , eis es hier der Fall ist ) .
Künstlerisches Tanzen hat noch immer Eindruck
gemacht . Otto T e r r i n g t o n ist ein ganz
prächtiger Kunstradfahrer , der bei den verwegen -
swn Tricks noch den Humor zur Geldung kom -
men läßt . Im Verein mit dem flotten Spiel
der HauKkapelle unter Herrn Eber hart kann
man sich auch bei dem neuen Spiciliifait in aus¬
gezeichneter Weise unterhalten oder besser : un -
terhaiten lassen .

Sperrt die Tauben ei „ . Die Tauben sind
während der Saatzeit bis zum 10. Mai einge -
sperrt zu halten , da die Feldschützen angewiesen
sind , freifliegende Tauben abzuschießen .

Messerstecherei mit Todessolge . In der Nacht
zum Sonntag abend 11 % Uhr wurde der ledige
24 Jahre alte Hilfsschreiber Karl Nagel
iwohuhaft Gerwigstraße 45 ) in der Baumeister
straße vor dem LÜisenhaus von drei Burschen irr
den 20 er Iahren angerempelt und ohne weite -
res durch M e s s e r st i ch e tödlich verletzt .
Nach Zeugenaussagen sollen um die gleiche Zeit
Ecke Rüppurrer - und Baumeisterstraße zwischen
mehreren unbekannten Personen Streitliändel
stattgefunden haben . An diesen Streithändeln
sollen sich auch die Täter beteiligt haben , da ge-
sehen wurde , daß sie sich von den Streitenden
trennten und dann den Nagel anremvelteu . Die
Täter wurden heute früh ermittelt und fest-
genommen . Es handelt sich um den zwanzig -
jährigen Hilfsarbeiter Gustav R e 6 e r , den 19
Jahre alten Willi Schalk und den 20 Jahre
alten Schlosser Franz Kastne r . sämtliche von
hier .

Amtlich ? Kschrichten
Finanzministerium .

Bcrscbt : Bauobcrsckrctär Bonisaz G a u S In Pforz -
hcim zum BczirkSbauamt Donaucschingen .

Domöncnabtci ' nna .
Ernannt : Obcrstcucrsckrctär Wilhelm SSärr zum

Ainunzoberiskretär vom I . Fcbruai 1023 n'i .
© cltor &en : Cr ,<"| njnt ? ri (f)tct Dr . Friedrich Weng in

Karlsruhe . Meri ^ « Mziehcr Kcora Walter in Ett -
linaen . Termessnni ' ssokrctiir Wilhelm W a a n e r bei
>>cr Wasser - und Stritzentaudirektion , Abteilung Lan -
desvermeffnng . am 20. Januar 1928.

Tagesanzeigev
Montag , de« IS . März 1928.

Bad . Landest heater : 6. Sinfonickonzert . abends
7-4 bis nach 9 Uhr .

Karlsruher Jugcnbhcrbergswochci Licht -
bildcrvortrag in der Hochschule , abends 8 Uhr .

D .O .B . Ortsgruppe Karlsruh ^ : Hauptver -
sammlung im Resiienz - Automat , Äarl -Fricdrich -
ftrasze , abends 8 Uhr .

G o I o i f c n inj Barictü . abends 8 Uhr .
'

Großer Fefthallesaas .
Di nstag , den 21K März , abends 8 Uhr

Graf Westarp
M . d . R.

SeiiWer MitM an Wr». Wu
E ntrtttsvroN « : .'>«'» M . 300 Jl . 100 M

ltartenverka : » in der Musikali nhandlnng von und
an d ^r Äliendkali >!.

DcntschnaliLnale Poikspirtci .

w Ren Tteuerzi Mc liimilunfl .
». .Durch rechtSkriiitia ^n Strasbef ^ eid ist gegen
>." »atm .>nn » >eorg » enzet hier cine Geldstraie
^ .25 » üM w : g ? n Hinterziehung uon Grunder -

' rvssteuer auogei . rociieu worden
Finanzamt Karlsr « lie - « tadt .

Fahrnis - Versieigerung
?Ä"» - rstag . den 22 . OTäcir » adjm 2 ' , tlfir ,
I ^ wig - Wilhelmitraie 2U >. 2 auigerittuete Betten .
1 Kalaittfch . 1 Nachttisch . I Sdinnit . .1 !, . cgulator .
I ^ » ia . 1 Ruhebett , 1 , - ommode . I « vicael . ikilder .
I Ataicre . Z ^ iahinalci ' ine . 1 Spcilesckrankctien ,

Aochhcrd . I Küchenlchr nk . ScliäXe . Koch- und
7?' ttrcfcoitr . t Zinkdad .' w .inne iowie allerlei
^usrar . Boealer , Orrsriihter -Poiltdender .

Generalversammlung
« lata i »23» abends .8 Uhr im Ziegler .

°Un>cisterktrahe .
, Tagesordnung :
i Bericht des Vorstandes u . d >r Kommissionen .^ Aalienbcricht und B ericht üoe : , ie gesebliihe
» ;i.lcui,,on d r «Ulan ». ^ ^ ^ a< .^ Entlastung de » Gesamtvorstandes und Aus -
4 u .iitc ntto . . .
?' ^ r >ianznngSwahl d .' S Vorstandes .
' ^ cuwalit der i vungSg ^maa a »

« M . si .hiSratomit ^ li der . . .
.« atzuiiisäliderung der K8 2, 4- <

j loio ' c iH r .Unna der Antrage .

Keneralvcrlammlung haben nur die Mit -
" ' der Zutriit .

^ (Leineinitützige
^ tübahttrBllugtiioistüBilstt . lZ . lil . b . H .

auSsheidenden

4, 8. 11 und 18 ,

Ster Vorstand !
« teinebrunner .

5iärlsruho .
Der Aufsl -l ' tSra ) !

st Utile .

t0*31 Pickel,
bc,.' j Mitesser . Blüten
^ lHlvlndtn fe^r schnell,

man abcndS den
°- Zucker'« ?« leot>

töfc» eintrocknen
obs,Ä.® ^ flum erst morgen»
Cr

®'^ en u . mit Zockoob-
r̂it? ^ achstreich,n . Groh .

fce|fS.e.® irtung . v.Tousenden
Sn 'allenvpothet ..

felf^ er,en ' Varsümerie- u.

Tapeten !
1923/2 <> R - uÄ- iten .
iltetll ' hattigfte Ansiv .

niederste ^ reise . lieber -
nah . e von Tapezier -
arbeiten

Duraud .
Doualasstr .ike 2V.

Tel . 248r> b . 6 . Sattvtv ^
Lager in Matten u ».d

Leittru .

Packheu
liefert

Schmitt . Hirjchitrabe tv .

On ^ ne Stellen
Kür HerrschattShauS auf
1. od 13. April wird cine

guw Köchin
gesucht . Lohn 12 bis 14000
Mk . Hausklcid wcro . gc -
iteUt . v. ngeb . mit Zeugu .
» Itter « S -, au Murgtal -
druckcrei Gernsbach .

Tiicfifigss mädchen
liu sofort od . später lam
liebst , v Lande » gesucht :
Partstrabe 8. vartcrre .

Braves , sleihiaes Mtid -
cken . das gut korken kann
und die Hausarbeit mit
übernimmt , zum iviorti -
a n i> intritt ges » olicr
Lohn und gute Lehand -
lung zugesittie t . Borzu -
stellen zmisi >en 12 und
3 Ubr na «,in oci ftr .i »
Hugo 5l ahn . villinger -
strafe 7. 2. Stock .

Badisdi «3 Landestheater
Kontig . den 19 . Kärz , 7 ' , dli nach 9 Ohr

Sperrsitz I . Abteilung 1000 M
Vi . Sinfonie - ICc » RS © rt

des Bad Landest eater -Orchesters
Leitung : Fritz Cortolezls .

mam . »
tanzt

EdifhWalcher
1

am Donnerstag , den 22 . MBrz, abends 8 Uhr
Nene Tanzjchöpfungen : Sprechtänze .

Kalten in der Muslkalienhandl ng

MIM Fritz Möller.

Bienenhonig
garantiert rcin »u » er -
kaufen . 05efä "ie mi . bring .
Knrvenkte . »0. 2. Stck. r.

Obstbäume ,
Spalierbüume . Früh »
Piiriim - , vr >kol .- , ^ riih -
und Svcit - Zwettthgen - .
? ün - u . Sauertirs ...en - ,
Qniltenbäume u . Hom -
stamm , Joh .- u St iftet »
beerb . u . Ooiiiftamm, ?! u !i»
bäume . Him >cer . t!' ron >-
beer , Erdbecr . ü eben .
Iiiofen lönnen Mittwoch
und Samstag nammitt .
im „ Kasiee 'JlowiKt " billig
geknust werden .

Klot, . Biumfchulen ,B ruchsal.

Suc 'ien Sie doch

mr . hf i ° we" nIi (. III 5I(, elwas ),auj en
wollen, sondern geben Sie
eine kleine Anzeige im
, , Karlsruher Tagblalt "
auf . Der Er)otg uird
nickt auI sich warten
lassen .

Karlsruher Z « eiii >hcrbcrgswchc
(17 . bis 25. Mär, )

Montag wochsilmlel . Lichtbilbervortrag"
Mittwo » lvXineindcb . d . Westst .1 „Gevatter Tod »
Donnerstag l -̂ icr Jahreszeiten ! „ . riihtingssest'
Freitag «Klein : Kiraiel „Totentanz ^
«iamötag >itonzerthau » > Lillitbildcrvortrag »Ter

Smwarzwald in ' ildern und Licdern
Zonntag tGemeindeb. ü Westst . „Kreuzabnahme

leweils abends 8 llb -J. , . . . .
Karten in dcn ü » chhandiunae » Bielefeld und

« undt und an dcr «ll«endras,e .
Sv endet für die vadisci en J ugendherbergen .

(
"
Verlobungen ,

^ Uermäfilungen

~
& eb urisanzeigen

veröfjenllicftt man im stark oertrti *

teten . in Q(arisrufit und ^Umgebung

in allen Qfreisen gerne gelesenen

Qlarlsrufier QagblaU

CBadiscfte T̂Tlorgenzeifung ,

Dienstag und Mittwoch
von 10 - 5 Uhr kaufe ich GedlNe

per ZW M. ZW
nnv höher.

Donglasstr . 22 V ,
21 . Wciueck.

Vir suchen aus Ostern utr unsere kaufm Äb -
teiluna einen nu aew . ckteu Jungen mit guter
Schulbildung und aus an ' iiindiacr Familie als

Leftrlins .
Bewerbungsschreiben

sind zu riinten an die
mit LeugniSabsckristen

Gejchäf.ssielle des Karlsruher Tagblattes.

Ausführende Firmen :

Benzinger Bau - Aktien - Gesellschaft
Karlsruhe - Rastatt

Gebrüder Benzinger G . m . b . H.
Karlsruhe

Bauindustrie Benzinger G . m . b . H.
Mundelsheim a . Neckar .

Ifaufeuche

Ankauf
von

M - soiö - . mm -

aeaenftönüe , lliaiin ,
(iPlSsff ?, » et Zahn

3000 M . ä .
Aksseiiiiestr .Zl) ,3itzler .

Alte Gold -,
Platin- n . Silber-

fitann .in 'se
zu eigenem Gebrauch ,
onherg itePreise,w . rden
angekauft . Dpininter ,
«rrbpr n ^ enstrafte Z . II .

Gebisse
ver Zahn

30811 AM
und tncftr

J !i'®oli) ',0il6er!

Blkußst?
während zu höchstem

Tagespreis

Fw » K. Vflii ?er .
Hirschstrabc 31 Iii,

Ziikelfelle,Tierhaare
IllenfMaare

SehthorkenU7ein- u.
taansen

LnpolianSti & Cie ..
Marienktr . 1:1, S. Hos ,

Tel . 1440^

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Ar,zeige im , ,Karlsruher
Tagblatt " .

Besuchs-
Karten

in großer Auswahl

, und hübscher

Ausführung
liefert

rasch und preiswert
Tagblätt - Druckerei

Ritterstr . 1. Tel . 297 .

Todes Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung, daß unssre Ii . be Tante

Auguste Werner
Obermeisters Witwe

| nach langer Krankheit san 't entschlafen ist.
Die Feuerbestattung findet am Dienstag ,

den 20 . März, vormittags 10 Uhr, statt.
Karlsruhe, den 17 . März 1923.

KliuprechlstraBe 40.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Moritz Schmidt . <

Danksagung .
Für die vielen Beweise und herzliche

Teilnahme des uns zu früh entrissenen
lieben guten, unvergeßlichen Söhnt s
und Bruders

Elisen Ries v-M
sagen wir Allen die ihm das letzte Ge¬
leite gaben , den edlen Kränzendem
die Ehrungen, dem Herrn Piarrcr für
seine trostreiche Grabesrede , sowie dem
Schwimmverein Neptun, der Verbindung
Tertulia , unsern aufrichtigsten Dank.

Familie Karl Rieß .
Er war zu gut und klug für diese

Welt

P

leder Art liefen r* jch und in tadei.
loset Ausführung

T « - b !att - Opiiekr rel . Ritter-'stratte 1, Fernsprecher 29 7.
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amainfropotfe/wftmq
Phönix Ludwigshafen — Spiel -
Vereinigung Hürth 0 : 2 (0 : 0).

Ecken 4 : 4.
(Sott unserem Ludwigshafener Sonderbericht -

erstatter .>
Der herrliche Vorfrühlingstag und eine Re -

kord ' uschauermenge gaben dem großen Kampfe
das Gepräge . Aus nah und fern waren mit
allen möglichen Verkehrsmitteln die Fußball -
auhäuger herbeigeeilt , um den neuen süd -
deutschen M e i st e r au sehen.

Als Schiedsrichter Bruder das Zeichen zum
Beginn des Kampfes aab . war der Platz von
etwa A000 Zuschauern besetzt . Stürmisch be¬
grüßt . betraten die beiden Mannschaften das
fvelö, ssürth mit Ersah für Mittelläufer und
Rechtsaußen . Phönix in stärkster Besetzung .

ftiirtf ) hat Anstoß . kommt auch gleich gut vor ,
aber die Ludwigshafener Verteidigung wehrt ab.
Beide Elf zeigen sich reichlich aufgeregt . Auf
und ab wogt der Kampf , ftiirtfi hat zwar etwas
mehr Torchancen , aber im Reld ist der Rhein -
meister gleichwertig und ist auch bald mit zwei
Ecken im Vorteil . Eine totsichere Gelegenheit
vergibt Phönix . Eine exakte blanke strich am
leeren Tor vorbei . Nach der 25 . Minute über¬
nimmt (Viirtlj langsam aber sicher die Führung .
Die Hintermannschaft von Phönir hat reichlich
Arbeit au bewältigen , aber mit Glück kann das
Tor freigehalten werden . Die Bayern können
bis zur Pause nur eine Ecke aufholen . So wer -
den torlas die Seiten gewechselt.

Nach Wiederbeginn ändert sich das Bild bald
zugunsten der Einheimischen . Durch systemvolle
Angriffe wird die Fürther Deckung zermürbt .
Die Entscheidung schien nahe . Aber Müller und
Hagen in Verteidigung der Gäste sind unüber -
windlich . Nach 3 Minuten Spielzeit ist die Si -
tuation immer noch torlos . Da rast Auer unauf¬
haltsam die Linie entlang , eine exakte Vorlage
an Äschert und der erste Treffer ist fertig . Nun
ist das Spiel entschieden. Der Meister von
Bayern ist jetzt in Hochform und zeigt in diesen
weiteren Minuten wirklich Meisterkönnen . Kaum
eine Minute später kommt der zweite Erfolg .
Ein Ludwigshafener Verteidiger wehrt , im Tor
stehend, mit beidey Händen ein sicheres Tor ab.
11 Meter , shranz verwandelt wuchtig und un -
aufhaltbar : 2 : 0 für ftiuth .

33cO ertönt der Schlußpfiff . Spielvereini -
guug Mürth verläßt als neuer süddeutscher Mei -
ster das Feld . Der Rheinmetster hielt sich aber ,
wie erwartet , sehr gut . Bei etwas mehr Glück
hätte er ebenso gut das hohe Ziel erreichen kön -
nen . Fürth zeigte nur in der letzten Zeit feine
Form und erwies sich dann feines Meistertitels
würdig . Trotzdem ist nur der Hintermannschaft
Müller und Hagen der Erfolg zu verdanken .
Der Sturm hat sichtlich den starken Widerstand
des Psalzmeisters nicht erwartet . Aber mit
Energie wurde immer wieder der Kampf aufge -
nommen . Der Schiedsrichter leitete den harten ,
aber nicht unfairen Kampf ausgezeichnet .

Derfustdallöes Sonntags
Privatfpiel F .C. Miihlbnrg —Pfalz Ludwigs -

Hase» 1 : 1 ( 0 : 1 ) .
Die Gästemannschaft aus der Pfalz zeigte sich

bei dem am gestrigen Sonntag auf dem Mühl -
burger Sportplatze stattgefundenen Treffen von
der besten Seite und führte , hauptsächlich in der
ersten Spielhälfte , ein formvollendetes Spiel
vor . Besonders die Stürmerreihe erregte durch
ihr flinkes , verständnisvolles Znsammenspiel
bei den zahlreichen Zuschauern berechtigtes Auf -
sehen. Die Mühlburger Mannschaft , mit zwei
Ersatzleuten antretend , war dem Spiel der Gäste
anfänglich nicht recht gewachsen, doch mit der Zeit
lieferte sie ihrem Gegner ein gleichwertiges
Spiel

Infolge größerer Schnelligkeit beherrschten die
Ludwigshafener meist das Spielfeld und nach
etwa 12 Minuten Spieldauer landete ein scharf

geschossener Ball im Tor der Mühlburger , nach-
dem der Torwächter schon mehrere kritische
Situationen geklärt hatte . Kurze Zeit nach die-
sem von den Gästen erzielten Treffer verwirkten
die Mühlburger einen Elfmeter , der jedoch von
der Seitenlatte abprallte . Nach jetzt gleiibmäßi -
ger wie zuvor verlaufenem Spiel wurden die
Plätze beim Stande 1 : 0 zugunsten der Pfälzer
gewechselt.

Kurze Zeit noch war das bisher als sehr schön
zu bezeichnende Spiel auch in der zweiten Spiel -
Hälfte einwandfrei , doch mit der Zeit ließen auch
die Gäste das bisherige exakte Spiel vermissen ,
so daß es immer reizloser wurde . Auch der
Schiedsrichter , der manches übersah , trug einen
gewissen Teil Schuld , daß das Spiel schärfer
wurde . Etwa 2g Minuten vor Spielschluß er -
zielten dann die Mühlburger durch Elfmeter den
Ausgleich , so daß das Spiel mit dem unentschie-
denen Resultat von 1 : 1 Toren endete .

Mühlburg Schüler gewannen mit 2 : 0 Toren
gegen Phönix Schüler . K.

Jrankonia Karlsruhe —Beiertheimer Fußball -
verein 5 : 4.

Zum Freundschaftsspiel trafen sich obige Geg -
ner auf d ^ m Frankoniaplatze . Beiertheim spielt
mit dem Winde im Rücken und kann das Reful -
tat vor Halbzeit auf 3 : 1 stellen . Frankonia hat
Jungblut eingestellt , welches sich zum Teil gilt
bewährte . Der neue Torwächter Frankonias
S ch l e ck m a n n ist mit seinen beiden Berteidi -
gern H ü t t n e r und Schwamm berger ein
gutes Trio . Nach Halbzeit gibt Frankonia den
Ton an und kann bis zum Schlußpfiff noch vier ,
Beiertheim noch ein Tor erzielen . Kasper -
R i e g e r im Frankoniasturm die treibende
Kraft . Schiedsrichter Bachmann genügte den an
ihn gestellten Anforderungen v .

Blankenloch I — Phönix Karlsruhe n 4 : 2 (0 : 2)
Im Freundschaftsspiel lieferten sich obige Mann -
schaften in Blankenloch ein schönes und lebhaftes
Treffen , aus dem Blankenloch dank seiner grö -
ßeren Ausdauer als Sieger hervorging , nachdem
Phönix bei Halbzeit mit 2 : 0 geführt hatte . Bei¬
den Mannschaften gebührt ein Gesamtlob . Herr
Uhl vom F . C . Phönix als Unparteiischer fand
volle Anerkennung . ck .

Handball .
MTB . — Tgd . Teutschueurcut 1 : 3 ( 1 : 3 ) .

Das Hauptinteresse am gestrigen Sonntag er -
weckte das obige Tressen aus dem M .T .B .- Platze .
Zahlreiche Zuschauer umsäumten bei dem schönen
Wetter den Platz als die Mannschaften ihn be-
traten . Ein flottes Tempo begann sofort .
M .T .V . war tonangebend . Einen Strafstoß ver -
wandelt M .T .B , zum Ehrentreffer . Teutschneu -
reut übernahm nun das Kommando und erzielte
in kurzen Abständen 3 Tore . Nach Halbzeit
waren die Mannschaften gleichwertig , Erfolge
wurden nicht mehr erzielt . So konnte Teutfch-
neureut mit 3 : 1 als Sieger den Platz verlassen

und darf sich für die kommenden Spiele den
besten Hoffnungen hingeben .

Schwimmen .
S . V . Neptun Karlsruhe . Der am Samstag ,

den 17. März , stattgefundene Meldeschluß zu dem
zweitägigen verbandsossenen Hallen schwimm fest
des S . V . Neptun Karlsruhe e . V . am 7. und
8. April zeitigte ein glänzendes Ergebnis . 20
Vereine haben zusammen 28 Staffel - und 147
Einzelmebdu ngen abgegeben . Eine besonders
gute Besetzung weisen die Jugend - und Junior¬
konkurrenzen auf , wo teilweise IS—20 Vereine
an den Start gehen . Die 2 . Senior - Lagenstaffel ,
neben dem Wasserballspiel der Hauhtkamps des
Talges , wird von dem S . V . Göppingen und dem
Karlsruher S . V . bestritten . Das 2. Senior -
springen weist ebenfalls sieben Meldungen auf .
Zum WafserballsPiel haben fünf Vereine gemel¬
det , unter ihnen hervorragende süddeutsche
Klasse , wie S . V . Mannheim , Schwaben Stull -
gart , Eintracht Frankfurt u . a . m. Außerdem
sind in den Damenwettbewerben äußerst span-
nende Kämpfe M erwarten : so begegnen sich in
der Dame n -I unior -Loger stassel der festge-bende
Verein und die Damen des S . V . Cannstatt .
Es dürste somi -t in Anbetracht der hervorragen -
den Besetzung der einzelnen Wettkämpfe sehr
guter Sport geboten werden .

Turnen .
Den Reichsturnveranftaltungen im Berliner

Sportpalast am Sonntag nachmittag wohnt ' n
der Reichskanzler Dr . C u u o , der Chef der Hee-
reSleituug und der preußische Landwirtfchgfts -
minister bei . Als in einer Pause die friederieia -
nifche Quadrille vorgeritten wurde , erhob sich
das zahlreiche Publikum von den Plätzen zu
einer stürmischen vaterländischen Kundgebung ,
die in dem Gesang des Deutschlandsliedes ihren
Höhepunkt fand

Deutsches Turnfest in München
1923 ,

Die Naturaeräteübunnen der Männer .
Die Wettkämpfe der Erwachsenen am Dent -

schen Turnfest setzen sich zusammen aus Kunst -
geräte - und Naturgeräte ivolkstümliche ) Uebuu -
gen . die zum Teil für sich allein , zum Teil in
gemischten Wettkämpfen durchgeführt werden .
Die Auswahl der Naturübungen für die ein -
zelnen Wettkämpfe ist verschieden , ebenso ist auch
die Wertung der gleichen Uebungsarteu bei den
verschiedenen Wettkampf - und Altersgruppen
von einander abweichend.

Für den wichtigsten Wettkampf , den Zwölf -
kämpf iUebungen an Reck . Barren . Pferd , siehe
„D . Turnztg .

" 1923 Nr . 1 ) sind 100-Meter -Lau -
fcnFWeitfpringen und Kugelstoßen bestimmt .
Gewertet wird bis zu 20 Punkten . Bei Sprung
und Stoß sind zwei Versuche gestattet , von denen
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der bessere gilt . Im Ivv- Meter -Laufen sind
Sekunden 0 Punkte , jede Fünftelfe ^unde wer"'
ger gilt eiwen Punkt , so daß 12 Sekunden «Ü
Punkte ergeben . Im Weitsprung ist 4 Mete 1
Weite 1 Punkt , je zehn Zentimeter ist ein Pun »>
folglich 6 Meter Weite 20 Punkte . Für das KU '
gelftoßen mit der Iv -Kg.-Kngel gilt 5 Meter als
Nullpunkt , je 20 Zentimeter mehr gilt eine »
Punkt , somit ist 9 Meter 20 Punkte .

Der deutsche Sechskampf für Männer wurde
durch Ausschalten des 1500 - Meter -Lauses , der ü"
viel Zeit in Anspruch genommen hätte , in eine »
Fünfkampf umgewandelt . Er setzt sich zufaw'
men aus Laufen über 100 Meter , Hoch - unv
Weitfpringen , Steinstoßen und SchleuderbaU'
werfen . Die Wertung des 100-Meter - Laufe?
und des Weitsprunges ist dis » gleiche wie bei>?
Zwölfkampf . Der Hochsprung beginnt bei 14®
Meter (0 P . ) . 1,65 Meter je 20 Punkte . Da'
Steinstoßen ( 15 Kg .) liegt zwischen 4 und 7
tern : für den Schleuderballwurf ( VA Kg .)
30 Meter die Mindest - und 60 Meter die &Ö0 '
grenze . .

Im Fünfkampf (Jahrgang 1883—1887 ) fin°
mit Ausnahme des I500- Mtr .- Laufes die Uebu»'
gen des Sechskampfes bei gleicher Bewertung
auszuführen .

Für volkstümliche Einzelkämpfe sind vorge '
sehen Laufen über 100, 200, 400 , 800 , 1500 »n»
5000 Meter , 110 Mtr . Hürdenlauf , Weitsprung
Hochsprung , Stabhochsprung , Kugelstoß (7 >, K<w'
Steinstoß ( 15 Kg. ) , Diskus -, Speer - , Schleuder
ball - und Schlagballwersen . An jeder Uebung ^
art nehmen nur 20 bis 25 Turner teil , die au°
den Ausscheidungskämpfen der Kreise hervor
gehen . Die fünf Besten gelten als Sieger , J£'
weils der Erste erhält als Auszeichnung de»
Titel „Meister der Deutschen Turnerschaft ".

Der volkstümliche Zehnkampf , an dem ebel^
falls nur die 20 bis 25 Besten teilnehmen dürfe »-
besteht aus Laufen über 100 Mtr . , 1500 Mtr .
110 Mtr . Hürdenläufen , Hoch - , Weit - und StaA
Hochsprung, Steinstoß , Kugelstoß , Speer - u>ck
Diskuswerfen . Gewertes wird bis zu hunder'
Punkten . Wer 750 Punkte erreicht , ist Siegel
der erste Sieger erhält den Titel „Meister der
Deutschen Turnerschast im Zehnkampf ".

Die Staffelläufe teilen sich in Vereins - um
Kreisftaffeln . An Vercinsstaffelläufen sind vü%
gesehen 4X100 Meter . 10X100 Meter , 3X M
Meter und eine 1600-Meter -Staffel (800, 200 , 20«
400 ) . Die Kreisstaffel über 1000 Meter ist ei»
zusammengesetzter Lauf mit folgenden Einzel '
strecken 400 Meter (ein Turner ) , 75 Meter <ei»^
Turnerin ) , 75 Meter ( ein Aelterer ) , 150 Meter
(ein Turner ) , 100 Meter (eine Turnerin ) , 20"
Meter (ein Turner ) .

*
Im Nennkampf für Aeltere ist neben den vor '

geschriebenen Kunstgeräte - Uebungen ein LaA
über 75 Meter und ein Steinstoßen ( 15 Kg .)
die Jahresklassen 1882 bis 1878 und 1877— ' '
vorgesehen , für die Jahresklassen vor 1873 ist P 1
dem Lauf ein .Hochsprung vorgesehen . In 5 C:
jüngeren Gruppe liegt der Lauf zwischen 14 uA
10 Sekunden , der Stoß zwischen 3,50 und 6,?j
Meter, - in der Mittelgruppe umfaßt der Lauf &1
gleichen Grenzen , während der Stoß zwischv
3,30 und 0,30 Meter liegt . Die Gruppe der Äcl'
testen hat im Hochsprung die Punktmöglichkeite »
zwischen 0,80 und 1,30 Meter , während im Stei » '
stoßen die Grenze zwischen 3,00 und 6,00 Met ^
liegt .

Der Dreikampf für Aeltere wird in denfelbe»
drei Altersklassen durchgeführt . Für den Jab ?
gang 1882—1878 ist ein 75- Meter - Lans (14 - .10
Sek . », ein Weitsprung (3,50—5,50 Meter ) und
lO- Kg.- Kugelstoßeu (5,00—9,00 Meter ) vorgesebe»'
Der Jahrgang 1877—1873 umfaßt die gleite »
Hebungen , wobei der Lauf die gleiche Weri »^
aufweist , während sich der Sprung rund 0,50 äß'jjder Stoß 1 Meter ermäßigt . Der Jahrgang 1° ' ,und Aeltere hat einen Lauf über 50 Meter K
absolvieren , dessen Wertung zwischen 11 und
Sekunden liegt . Im Weitsprung liegt die We1
tuug zwischen 2,50 und 4,50 Meter und ein 10-Kö -
Kugelstoß zwischen 3,40 und 7,40 Meter .

«S>

Das golciene
Roman von Otto Lothar Riemasch .

— tSiachdruct verboten)

Sie saßen in einer kleinen Weinstube , die ge-
uau so muffig und verhutzelt schien wie der Wirt ,
der selbst bediente . Er begrüßte Irma Kospotta
wie eine alte Bekannte . ReWich -ignorierte er .
Es brannte nur eine einzig« schwache Birne .
Außer einem ineinander verschlungenen Liebes -
Pärchen in der anderen Ecke waren sie die ein -
zigen Gäste . Eine Speisekarte gab es . nicht . Die
Kospoda sagte nur : Wir wollen essen . Das
schi-en zu genügen . Es kam ein alter , verstaub -
ter Burgunder auf den Tisch , ein Gänsebraten ,
der ein Friede nsmed -icht war , und eine Käseplatte .
Irma Kospotta steckte sich eine Serviette in den
Busenausschritt und aß sür drei . Sie l ?gte Red-
lich seMt vor und schätzte 'einen Appetit nicht ge-
ringer ein . Sie naote jeden Knrchen sorgfältig
ab und ihre Finc ^r glänzten wie eine Speck -
schwarte. Während des Essens sprach sie kaum.
Dabei trank sie Redlich immer wieder zu. Sie
trank den schweren Wein wie Wasser. Trotzdem
blieb ihre Haut w 'nd >, nur ihre Augen begannen
zu flimmern und sich leise zu umschatten .

Nach dem Essen nahm sie ein weißes Pulver
ein Itit5 lieft Ka.ssee und Kognaks kommen. Sie
kippte alles m-ii unHeim lich« Geschwindigkeit
hinunter und lachte über Redlich , dem die Zunge
sdv er wurde . Da gab sie ihm auch ein Pulver
und taisächlich, seine BenommenHeit rerschwand .
Dann holte sie aus ifirem Hanktäschchen ein Zi¬
garrenetui heraus , setzte eine schwarze Holländer
in Brand und bot sie Redlich an . Nachdem
sie sich selbst auch eine angesteckt hatte , schlug sie
die Bewe übereinander und sagte : „So .
nun erzählen Sie mir . wer Sie sind , was Sie

waren , was Sie treiben — aber , wenn es Ihnen
möglich ist , a'ine auszuschneiden .

"
Redl -ich , der in letzter Zeit sehr oft seinen Le-

bonAlaus geschrieben hatte , erzählte ungefähr so ,
wie er es schriftlich getan . Sie hörte ihm auf -
merksam zu . Ein paarmal sagte sie : Sie schwin -
dein ! lind jedesmal Hatte sie recht . Oester trieb
sie ihn durch scheinbar harmlose Zwischenfragen
in die En <ve . Aber Redlich war «mf d-er Hut , er
dackte rasch und ge-wandt .

„Das w>ar mein Leben," schloß er seinen Be -
richt, „öl'e ich Irma Kospotta kennen lernte . Was
weiter kommt, liegt in Ihrer Hand ." Und er
war sehr sM '> auf diese Redewendung .

Das Blinkfeuer ihres Blickes glitt wieder
über ihn bin , tastend und ermunternd .

„Ich glaube nicht an Zufälligkeiten, " sagte sie
dann so ernst , wie sie heute noch nicht gespro-
chen hatte . „Alles , was kommt , ist vorbestimmt
und muß kommen . So mußte ich Sie heute
kennen lernen , mußte Sie heute an mich ziehen
wie ein Maanet . Als ich S >e in der „Lilie "
auftauchen sah . wußte ich , daß Sie ein fahrender
Glücksritter sind . Viel Gewissen haben Sie
nicht. Aber Sie packen zu und halten fest . Sie
fürchten sich nicht vor dem Tod und nicht vor
dem Leben . Auf das Glück warten heißt als
Bettler am Wege sii ' en. Sich das Glück zwin -
gen . macht uns frei .

"
„Was nennen Sie Glück, Irma Kospotta ?"
Sie schleuderte den Rest ihrer Zigarre mit

heftigem Ruck mitten in die Stube und legte
ihre großen grausamen Hände um ihren eigenen
Hals , als wollte sie sich selbst erwürgen Ein
unbeschreiblicher Zug von glühender Gier
machte ihr breites Gesicht roh und gemein .

„Geld .
" saate sie . und es klang wie ein pfeifen -

der Peitschenschlag . „Geld !" Es ist das einzige ,
nm das das !?eben geht und das das Leben lohnt .
Kriege und Revolutionen gehen nur um Geld .
Millionen sterben täglich um des Geldes wil¬

len . Es ist stärker als alles , was wir sonst
anbeten . Es ist das einzige , was über alles
und alle triumphiert und recht behält .

"

Sie stürzte ein Glas Burgunder herunter und
beugte sich tief zu Redlich vor . Sie sah ihm in
die stählernen Augen , die langsam zu glühen
begannen . Er haschte nach ihren Händen , sie riß
sie zurück.

„ Ich weiß , was Sie von mir gedacht haben .
Sie dachten, ich suche einen Geliebten " — sie
lachte häßlich und wegwerfend , „ ich leugne nicht,
daß Sie mir gefallen , aber zunächst brauche ich
Sie zu ganz anderen Dingen als zur Liebe . Ich
brauche Ihr kaltes Blut , Ihre Energie , Ihren
Verstand . Aber dafür zeige ich Ihnen den Weg
zum Gold .

"

„Der Versucher in der Wüste," dachte Red -
lich . Aber er wurde plötzlich ganz ruhig und
knlt und antwortete nichts .

Sein Schweigen reizte sie.
„Wissen Sie , wer Robbe ist ?"
„Nein .

"
Der Ausdruck in Irma Kospottas Gesicht

wechselte jählings , er war voller Hingabe und
Gläubigkeit .

„Robbe ist die Verkörperung der Mgcht des
Goldes . Er herrscht unbeschränkt über die
Menschen und über die Zeit . Er ist aus dem
Nichts gekoitimen , heute ist er alles . Sein Name
ist eine Zauberformel , die die verschlossenen Ge-
wölbe öffnet , die geheimnisvollsten Quellen «
fließen läßt . Seine Hand ist unsichtbar , aber sie
reicht bis in die fernste Welt . Ein Wort von
ihm . und es ist alles da , was wir zum Leben
brauchen — ein Wink von ihm , und es ist nichts >
da . Er beherrscht alle unsere Märkte . Papiere
steigen oder fa^ en , wie er es will . Das Gold
läuft ihm nach . Hunderttausende stehen in
seinen Diensten . Millionen leben von ihm.
Kein Güterzug rollt über die Grenze , der nicht

seiner Krntftwlle bis auf das letzte Gramm u^ te -
liegt . Kein Schiff kommt oder geht , von &e»J
er nicht genau weiß , was es mit sich führt . \
ist überall und ist nirgends . Sein Werk istJfL
eine Uhr , nach der sich die ganze Welt richte
muß . Er ist der Herr der Stunde . Er ist el
Herr der Welt .

"
Irma Kospotta sagte das her , als hätteJj {es auswendig gelernt und schon oft gesagt . Sl ,

der Kastellan eines Schlosses , der die Sehe ?^
Würdigkeiten und ihre Geschichte ganz mecha « '^
nachbetet . Trotzdem hielt Redlich den Atem "

„Und was soll ich tun ?" fragte er heiser . tl
»Ein Glied sein in einer Kette .

" war die
wort . Sie war nur geflüstert und klang we"
wie eine Drohung als eine Verheißung . MRedlich legte seine beiden geballten Ha^
wie zwei Waffen auf den Tisch . .

„Schieber in einer Schieberkette ." sagte
hart und entschlossen. .

Die Kospotta bog sich weit nach hinten
Ihre festen, gelblichen Zähne bissen sich trt iß^ jC
roten Lippen fest . Ihre Hand suchte etwas .«VUliy luujlv *«•<!*
ergriff das erste beste Glas und warf es kr
chend an die Wand . Der Burgunder
bis zu ihnen hinan . Das eng verschlung^ ,
Pärchen fuhr entsetzt in die Höhe . Der B, |
hutzelte muffige Wirt fchlorrte herbei . Er '
die Kospotta an . dann warf er einen sch^ '
den . lauernden Blick auf Redlich.

„Ein Späßchen , Alter .
" sagte die Kospotta

zuckenden Lippen . Ihre Augen funkelten ,
Nasenflügel bebten . „Ihr kennt mich ia-
Kraft muß irgendwohin .

"
Sie hob ihre Athletenarme wie Keulen in

Luft . tf,
Der Wirt fegte die klirrenden Scherben

fammen . Niemand sprach ein Wort .

tFortsetzung
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